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Physical Literacy – to be
discussed: eine Perspektive aus
Sicht der deutschsprachigen
Sportwissenschaft

Physical Literacy hat sich zu einem glo-
bal verbreiteten Konzept entwickelt. Ge-
rade in der internationalen Forschung
schafft Physical Literacy einen integrie-
renden Ansatz für inhaltliche Anknüp-
fungspunkte und Vergleichbarkeit zwi-
schen Studien aus verschiedenen Län-
dern.PhysicalLiteracybietet in seinerur-
sprünglichen Konzeption eine ganzheit-
liche („holistic“) Sichtweise auf perso-
naleVoraussetzungenundKompetenzen
in Bewegung und Sport (u. a. Edwards,
Bryant, Keegan, Morgan, & Jones, 2017;
Holler et al., 2021;Whitehead, 2001). An
das Verständnis vonWhitehead anknüp-
fend, definiert die International Physical
Literacy Association (IPLA) Physical Li-
teracy wie folgt: „Physical literacy can be
described as the motivation, confidence,
physical competence, knowledge andun-
derstanding to value and take responsibi-
lity for engagement in physical activities
for life“1 (IPLA, 2017).

Mit dem vorliegenden Beitrag möch-
ten wir in der deutschsprachigen Sport-
wissenschaftzurDiskussionumdasKon-
zept der Physical Literacy anregen. Im
ersten Teil soll dabei aufgezeigt werden,
wie das Konzept der Physical Literacy
aktuell sowohl international als auch im

1 Wir möchten hier und an anderen Stel-
len unseres Beitrags bewusst die englische
Schreibweise stehen lassenund keine deutsch-
sprachigen Synonyme nutzen, da sie mitunter
zuFehlinterpretationenführen.

deutschsprachigen Raum rezipiert wird.
Im zweiten Teil setzen wir an diesen Be-
obachtungen an und stellen Herausfor-
derungen und Chancen zur Diskussion,
warum sich die deutschsprachige Sport-
wissenschaft intensiver mit Physical Li-
teracy beschäftigen sollte.

Das Phänomen Physical
Literacy: eine Moment-
aufnahme

Physical Literacy international

Mit der Veröffentlichung von Margaret
Whiteheads Gedanken zu einer Physical
Literacy (Whitehead, 2001) hat sich in
denletzten20Jahrendie IdeederPhysical
Literacy zu einem weitverbreiteten Kon-
zept entwickelt. Dabei reicht die nament-
liche Nennung einer Physical Literacy
jedoch bis in das frühe 20. Jahrhundert
zurück (Bailey, 2020). Allerdings haben
die Veröffentlichungen von Whitehead
gewissermaßen den Weg dafür geebnet,
dass Physical Literacy globale Verbrei-
tung gefunden hat (Cairney, Kiez, Ro-
etert, & Kriellaars, 2019a) und speziell
ab den 2010er Jahren eine rasante Zu-
nahme an Publikationen diesbezüglich
erkennbar ist (Bailey, 2020). Jüngere Li-
teraturreviews dokumentieren zusätzlich
die deutlich zunehmende Aufmerksam-
keit undAkzeptanz vonPhysical Literacy
inder internationalenwissenschaftlichen
Landschaft (u. a. Cornish et al., 2020; Ed-

wards et al., 2017; Edwards et al., 2018;
Pushkarenko, CausgroveDunn,&Wohl-
ers, 2020). Zudemwird die Relevanz von
Physical Literacy in fünf internationalen
Themenheften („Special Issues“) hervor-
gehoben(u. a.Cairney,2020;Chen&Sun,
2015;Dudley,Cairney,&Goodway,2019;
Durden-Myers &Whitehead, 2018; Nay-
lor & Temple, 2018).

Obgleich Physical Literacy in den
vergangenen Jahren viel Beachtung ge-
funden hat, wurde das Konzept immer
wieder verschieden interpretiert (Ed-
wards et al., 2017; Jurbala, 2015). Damit
verbunden stehen auch immer Bemü-
hungen, das Konzept der Physical Li-
teracy vor Fehldeutungen zu bewahren
und weiterzuentwickeln (u. a. Dudley,
Cairney, Wainwright, Kriellaars, & Mit-
chell, 2017). Um Physical Literacy insge-
samt klarer fassen zu können, wurde in
der internationalen Forschung mehrfach
versucht, Physical Literacy konzeptionell
zu systematisieren (u. a. Edwards et al.,
2017) und empirisch zu operationalisie-
ren (Cairney, Dudley, Kwan, Bulten, &
Kriellaars, 2019b; Gunnell, Longmuir,
Barnes, Belanger, & Tremblay, 2018).
Auf Basis des Testinstruments „Cana-
dian Assessment of Physical Literacy“
(CAPL) konnten Gunnell et al. (2018,
S. 133) beispielsweise faktorenanalytisch
vier Bereiche voneinander abgrenzen:
Daily Behaviour, Motivation & Confi-
dence, Physical Competence, Knowledge
& Understanding.

186 German Journal of Exercise and Sport Research 1 · 2022

https://doi.org/10.1007/s12662-021-00754-2
http://crossmark.crossref.org/dialog/?doi=10.1007/s12662-021-00754-2&domain=pdf
http://orcid.org/0000-0002-2577-4016


Auchgesellschaftlichundpolitischhat
sich Physical Literacy zu einer weitrei-
chenden Leitidee entwickelt. So hatte zu-
letzt auch die UNESCO (2015) Physical
Literacy als ein relevantes Konzept zur
Bewegungs- und Gesundheitsförderung
in der Gesellschaft hervorgehoben. Zu-
sätzlichhabensich inverschiedenen(ins-
besondere anglophonen) Ländern Orga-
nisationen auf die besondere Förderung
von Physical Literacy fokussiert. In Ka-
nada ist beispielsweise 2015 das „Phy-
sical Literacy Consensus Statement“ aus
verschiedenen Initiativen hervorgegan-
gen (Tremblay et al., 2018). Auch Aus-
tralien hat zuletzt ein „Australian Physi-
cal Literacy Framework“ veröffentlicht,
in dem Physical Literacy zur nationa-
len Agenda erklärt wurde (Scott, Hill,
Barwood, & Penney, 2020). In den USA
wird Physical Literacy mittlerweile so-
gar als zentrale Leitidee in Lehrplänen
des Sportunterrichts erachtet (Roetert &
MacDonald, 2015).

Fassen wir die aktuellen Befunde zur
Physical Literacy zusammen, so wird
deutlich, dass Physical Literacy – etwas
umgangssprachlich ausgedrückt – „im
Trend“ liegt. Es ist davon auszugehen,
dass diese Dynamik im internationalen
Raum einen Indikator für die zukünf-
tige Entwicklung des Physical-Literacy-
Konzepts darstellt.

Physical Literacy im deutsch-
sprachigen Raum

Während Physical Literacy international
schon relativ weit verbreitet ist, wurde
dasKonzept imdeutschsprachigenRaum
in den letzten Jahren nur vereinzelt auf-
gegriffen und dabei aus verschiedenen
Perspektiven rezipiert.

Aus sportpädagogischer Sicht wur-
de Physical Literacy zuletzt für den
Sportunterricht ausgedeutet. So nut-
zen beispielsweise Hummel und Krüger
(2020) das Konzept der Physical Literacy
als Begründungsrahmen für eine „neue
körperliche Grundbildung“. Gleich zu
Beginn grenzen sie sich dabei von einer
sogenannten „Sportliteralität“ ab und
verweisen zum Beispiel auf Veröffent-
lichungen von Schierz und Miethling
(2017), in denen es um „Bildung über
Sport“ geht (Hummel & Krüger, 2020,

S. 295). In ihrem Verständnis jedoch
„zielt Physical Literacy auf Bildung und
ErziehungdurchundmitHilfe vonBewe-
gung,SpielundSport“ab(ebd.).Hummel
und Krüger (2020) verfolgen mit ihrem
Entwurf einerseits die „bestmögliche
Förderung motorischer Fähigkeiten und
die Entwicklung des individuellen Bewe-
gungskönnens“ (S. 299) und andererseits
die „Reflexivität und das Verstehen des
eigenen Bewegungshandelns sowie auf-
geklärte Bewusstseinsbildung über Sinn
und Zweck, Wert und Bedeutung kör-
perlicher Bildung“ (ebd.). Neben den
Impulsen von Hummel und Krüger
(2020) wird in einem aktuellen Projekt
auch daran gearbeitet, Physical Literacy
imRahmen vonCurricula der Lehramts-
ausbildung zu implementieren und den
Sportunterricht zu innovieren (Knisel &
Bremer, 2021). Darin wird hervorgeho-
ben, dass Physical Literacy einen mo-
dernen Sportunterricht verkörpert, „der
nicht nur wie bislang die Vermittlung
von Sportarten in den entsprechenden
Bewegungsfeldern fokussiert, sondern
das Wissen und das Verstehen über den
Körper und dessen Funktionen sowie
über Bewegung im sozialen Kontext in
denMittelpunkt stellt“ (Knisel &Bremer,
2021).

Im deutschsprachigen Raum wurde
Physical Literacy zuletzt auch verstärkt
mit Gesundheitskompetenz in Verbin-
dung gebracht. Hier sind zum einen
das Modell der sportbezogenen Ge-
sundheitskompetenz (SGK; Töpfer &
Sygusch, 2014; Töpfer, 2019) und zum
anderen das Modell der bewegungsbe-
zogenen Gesundheitskompetenz (BGK;
Pfeifer, Sudeck, Geidl, & Tallner, 2013;
Sudeck & Pfeifer, 2016) zu nennen.

Das SGK-Modell wurde vorrangig
vor dem Hintergrund der sportpädago-
gischen Gesundheits- und Kompetenz-
diskussion konzipiert. Es beruht maß-
geblich auf der Leitidee der Handlungs-
fähigkeit, welche das selbstbestimmte
und verantwortungsvolle Handeln von
Kindern und Jugendlichen im Sport
in den Mittelpunkt stellt (u. a. Gogoll
& Kurz, 2013). Diese Handlungsfähig-
keit zeigt sich demnach in dreifacher
Hinsicht: im Sportunterricht, außerhalb
der Schule und im späteren Leben der
jungen Menschen. Basierend auf dem

SGK-Modell wurde ein Testinstrument
für den Sportunterricht entwickelt und
validiert (Töpfer, 2019). In jüngeren Ver-
öffentlichungen wurde das SGK-Modell
insbesonderemit demFokus des gesund-
heitsbezogenen Wissens und Verstehens
in der Physical Literacy verortet (Stro-
bl, Ptack, Töpfer, Sygusch, & Tittlbach,
2020). Das Modell orientiert sich damit
an der Denkweise, dass Wissen in der
Physical Literacy sowohl im Bereich der
kognitiven Komponenten als auch auf
einer übergreifenden Ebene eine Schlüs-
selfunktion zukommt (Cale & Harris,
2018; Ennis, 2015), indem es nicht nur
als Basis für Performanzen gilt, sondern
auch Ausgangspunkt für Transfer und
Innovation darstellt.

Das BGK-Modell wiederum stammt
ursprünglich aus dem Kontext der Re-
habilitation (Pfeifer et al., 2013) und
spiegelt die Notwendigkeit wider, neben
klassisch orientierten physischen (z.B.
motorischen Fähigkeiten und Fertigkei-
ten) und psychologischenAspekten (z.B.
Selbstwirksamkeit, Einstellungskompo-
nenten) auch qualitative Komponenten
des Bewegungsverhaltens (Steuerungs-
kompetenz z.B. via Affektregulation
oder Belastungssteuerung) in den Blick
zu nehmen. Während Physical Literacy
eine sehr inklusive Perspektive auf Be-
wegung und Sport einnimmt, lässt sich
BGK eher als ein bewegungsbezoge-
ner Ansatz „im Dienste“ der Gesundheit
charakterisieren (Carl, Sudeck, & Pfeifer,
2020). Damit rückt dieser in die Nähe
von Physical-Literacy-Studien, die die
Wichtigkeit des Gesundheitsaspekts be-
tonen (z.B.Cairney et al., 2019b;Cornish
et al., 2020). Als ein weiterer wichtiger
Unterschied auf der Ebene von Modell-
komponenten ist hervorzuheben, dass
körperliche Aktivität bei BGK konse-
quent als Ergebnisvariable geführt wird.
Im Physical-Literacy-Ansatz hingegen
fungiert körperliche Aktivität oft als se-
parate Modellkomponente (Carl et al.,
2020).

Insgesamt wird Physical Literacy im
deutschsprachigen Raum vor allem im
Rahmen von Interventionsstudien ein-
gesetzt. Dabei wird Physical Literacy
entweder explizit namentlich genannt
(Demetriou, Bachner, Reimers, & Göh-
ner, 2018; Holler et al., 2019) oder
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zumindest in Bezug zu verwandten
Konzepten (SGK und BGK) gesetzt
(Bruland, Voß, Schulenkorf, & Latteck,
2019; Strobl et al., 2020; Volk et al., 2021).
In den zwei erstgenannten Studien die-
nen Indikatoren von Physical Literacy
als Evaluierungskriterien. Zwar steht den
Forscher*innen kein spezifisch validier-
tes Messinstrument zu Physical Literacy
zur Verfügung, jedoch wird auf der
Domänenebene auf etablierte Verfah-
ren zurückgegriffen, wie beispielsweise
auf Erhebungsinstrumente zur Motiva-
tion, zum Aktivitätsverhalten oder zum
bewegungsbezogenen Wissen (Deme-
triou et al., 2018; Holler et al., 2019).
Erste Forschungsprojekte mit einem Be-
zug zur Physical Literacy wurden in
jüngster Zeit nicht nur in Deutschland
(u. a. Demetriou et al., 2018; Wessely,
Starke, Weyers, & Joisten, 2021), son-
dern auch in Österreich (u. a. Holler
et al., 2019) durchgeführt. So wurden
beispielsweise im österreichischen Pro-
jekt „Primary Care & Physical Literacy“
Trainer*innen in Gruppenkursen zu die-
sem Thema fortgebildet (Holler et al.,
2021). Entsprechende Studien aus der
deutschsprachigen Schweiz liegen uns
nach aktuellen Recherchen nicht vor.

Resümierend lassen sich vier Beob-
achtungen herausarbeiten:
1. Es wird deutlich, dass Physical Litera-

cy nur zögerlich in der Forschungs-
landschaft der deutschsprachigen
Sportwissenschaft anzukommen
scheint. Zum einen fließt Physical Li-
teracy in konzeptionelle Arbeiten ein
(u. a. Hummel & Krüger, 2020), und
zum anderen wird es als Grundlage
für Forschungsprojekte herangezo-
gen (u. a. Demetriou et al., 2018;
Holler et al., 2019). Derzeit liegen
im deutschsprachigen Raum jedoch
noch keine weitreichenden Befunde
zur Physical Literacy vor.

2. Auffällig ist, dass in den vorliegenden
Publikationen meist versucht wird,
die bereits vorhandenen deutsch-
sprachigen Konzepte (SGK, BGK,
körperliche Grundbildung) gewis-
sermaßen nachträglich über Physical
Literacy zu begründen, zu verorten
oder teilweise zu erweitern (Carl
et al., 2020; Hummel & Krüger, 2020;
Strobl et al., 2020).

Zusammenfassung · Abstract
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Physical Literacy – to be discussed: eine Perspektive aus Sicht der
deutschsprachigen Sportwissenschaft

Zusammenfassung
Mit dem vorliegenden Beitrag möchten wir
in der deutschsprachigen Sportwissenschaft
zur Diskussion um das Konzept der Physical
Literacy anregen. Im ersten Schritt soll
dabei aufgezeigt werden, wie das Konzept
der Physical Literacy aktuell sowohl
international als auch im deutschsprachigen
Raum rezipiert wird. Gerade mit Blick auf
die deutschsprachige Sportwissenschaft
möchten wir diesbezüglich einige Beobach-
tungen herausarbeiten. Es wird deutlich,
dass Physical Literacy nur zögerlich in der
Forschungslandschaft der deutschsprachigen
Sportwissenschaft anzukommen scheint.
Zudem ist erkennbar, dass gegenwärtige
deutschsprachige Konzepte nachträglichüber
Physical Literacy begründet und erweitert
werden. Die vorhandenen Entwürfe variieren
dabei in ihrer inhaltlichen Schwerpunktset-
zung. Darüber hinaus wird Physical Literacy
in der deutschsprachigen Sportwissenschaft

bislang kaum interdisziplinär diskutiert. Im
zweiten Teil setzen wir an diesen Beobach-
tungen an und stellen Herausforderungen
und Chancen zur Diskussion, warum sich
die deutschsprachige Sportwissenschaft
intensiver mit Physical Literacy beschäftigen
sollte. In diesem Zusammenhang erkennen
wir vier Herausforderungen. Dabei geht
es darum, Physical Literacy begrifflich und
konzeptionell zu deuten. Außerdem sollte die
deutschsprachige Sportwissenschaft Physical
Literacy interdisziplinär denken und entspre-
chend handeln. Die Auseinandersetzungmit
Physical Literacy könnte zudem internationale
Sichtbarkeit schaffen und bietet Impulse,
Bewegungspraxis ganzheitlicher zu gestalten.

Schlüsselwörter
Bewegungskompetenz · Gesundheitskom-
petenz · Interdisziplinarität · Körperliche
Aktivität · Kompetenz

Physical literacy—to be discussed: a perspective from the point of
view of German language sport science

Abstract
This article is intended to encourage
discussion about the concept of physical
literacy in the German-speaking sport science
community. The first step illustrates how
the concept of physical literacy is currently
embraced both internationally and in
German-speaking countries. Particularly
concerning German language sport science,
we would like to elaborate on a few
observations in this respect. It becomes
clear that physical literacy only appears to
hesitantly permeate the research landscape
of German-speaking countries. In addition, it
is discernible that current German language
concepts are retrospectively substantiated
and expanded through physical literacy. The
existing drafts, however, vary in terms of
their specific content focus. Furthermore,
in German language sport science physical
literacy has so far hardly been discussed in an

interdisciplinarymanner. In the second part,
we take these observations as a starting point
and discuss challenges and opportunities as
towhyGerman language sport science should
deal more intensively with physical literacy.
In this context, we identify four challenges.
Physical literacy has to be discussed both
conceptually and terminologically. In
addition, German language sport science
should pick up interdisciplinary ideas of
physical literacy and react accordingly. The
discussion of physical literacy could also
promote international visibility and may
inspire physically related practices in a more
holistic manner.

Keywords
Health literacy · Physical competence ·
Interdisciplinarity · Physical activity ·
Competence

3. Im aktuell noch kleinen deutschspra-
chigen Diskurs zur Physical Literacy
deutet sich bereits an, dass Physi-
cal Literacy durchaus verschieden
ausgelegt und adaptiert wird. Da-
bei variieren die Überschneidungen

zum ursprünglichen Ansatz von
Whitehead je nach Entwurf. Vor
demHintergrund der internationalen
Diskussion verwundert dies nicht, da
auch hier beispielsweise unterschied-
liche Gewichtungen zugunsten von
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„physical competence“ (Hyndman &
Pill, 2018) oder „knowledge“ (Ennis,
2015) erkennbar sind.

4. Zudem wird deutlich, dass Physical
Literacy bislang insbesondere sport-
pädagogisch (u. a. Strobl et al., 2020)
und gesundheitswissenschaftlich
(u. a. Carl et al., 2020) diskutiert wird.
Eine breit gefächerte interdiszipli-
näre Auseinandersetzung liegt in der
deutschsprachigen Sportwissenschaft
aktuell nicht vor.

Herausforderungen und
Chancen: Warum sollte
sich die deutschsprachige
Sportwissenschaft intensiver
mit Physical Literacy
beschäftigen?

Zu Beginn stellt sich die grundlegen-
de Frage, wie man mit einem Konstrukt
aus dem anglophonen Sprachraum um-
geht, das gewissermaßen von außen in
die deutschsprachige Sportwissenschaft
hineingetragen wird. Ähnlich wie Lund-
vall (2015) fürdeninternationalenRaum,
sehen auch wir für die deutschsprachi-
geSportwissenschaftHerausforderungen
und Chancen (. Abb. 1).

Begrifflich und konzeptionell
deuten

Im ersten Schritt ist die Frage nach
dem Umgang mit der Begrifflichkeit zu
beleuchten. Zum einen ist es möglich,
einen anglophonen Begriff schlichtweg
in die deutsche Sprache zu übernehmen,
wie es beispielsweise bei bestimmten
Sportarten (etwa im Basketball) der Fall
ist. In diesem Sinne wird in einem kürz-
lich veröffentlichten Praxishandbuch
auch explizit von „Physical Literacy“
gesprochen (Holler et al., 2021). Zum
anderen wird in der Regel versucht,
ein deutschsprachiges Äquivalent für
Physical Literacy zu finden. Mittlerwei-
le befinden sich bereits verschiedene
Wortschöpfungen in der deutschspra-
chigen Sportwissenschaft. So ist in den
österreichischen Gesundheitszielen bei-
spielsweise von „Bewegungskompetenz“
die Rede (Delcour & Griebler, 2016).
Knisel und Bremer (2021) deuten zu-
dem an, dass Physical Literacy auch

gern als „physische Alphabetisierung“
verstanden wird. Schierz und Miethling
(2017) erkennen in Physical Literacy
eine sogenannte „Sportliteralität“. Im
Gegensatz dazu deuten Hummel und
Krüger (2020) sie als „neue körperliche
Grundbildung“.

Dabei geht es nicht nur um die Frage
der begrifflichen Übertragung, sondern
auch um die inhaltliche Richtigkeit.
Welche deutschsprachigen Konstrukte
bilden ein passendes Pendant zur anglo-
phonen Physical Literacy? Zumindest
zeigen sich Schnittmengen zwischen
Physical Literacy und dem deutsch-
sprachigen Kompetenzdiskurs. Diesbe-
züglich schimmern auch Facetten der
Handlungsfähigkeit (Gogoll & Kurz,
2013) deutlich erkennbar im Konzept
der Physical Literacy durch. Direkte
Übersetzungen von Physical Literacy
beispielsweise in „bewegungsbezogene
Gesundheitskompetenz“ (Joisten, 2020)
erscheinen dabei jedoch ungenau, da
sie einerseits selbst Physical Literacy
nicht adäquat abbilden und anderseits
zusätzlich Verwirrung zum (zugegebe-
nermaßen) teils verwandten Konstrukt
der Gesundheitskompetenz stiften, wel-
ches in der jüngeren Diskussion zuneh-
mend ganzheitlicher auch im Kontext
der zielgruppenorientierten Anwendung
und sozialer Praktiken verstanden wird
(Bröder, 2020). Insgesamt sind auch vor
diesem Hintergrund weitere begriffliche
Schärfungen nötig.

Neben den offenen Fragen zum be-
grifflichen Transfer liegen auf einer kon-
zeptionellenEbene auchmöglicheChan-
cen in der intensiveren Rezeption der
Physical Literacy im deutschsprachigen
Raum.InsbesonderedieHolistikdesPhy-
sical-Literacy-Ansatzesfindet internatio-
nal große Anerkennung (u. a. Pushka-
renko et al., 2020) und bietet die Mög-
lichkeit, tradierte Konzepte zu erweitern.
Gerade auch der Kompetenzdiskurs im
deutschsprachigen Raum könnte somit
ausgeweitet und je nach Setting entspre-
chend ausgedeutet werden. Somit könn-
ten erprobte Ansätze und Interventio-
nen zur Bewegungsförderung verstärkt
einfließen, die sich an der Lebenswelt
und den Bedarfen der Menschen orien-
tieren. In diesemKontext sollte aber auch
der übergreifenden Frage nachgegangen

werden, welche Kompetenzfacetten für
eine Teilhabe an Bewegung und Sport
erforderlich sind. Welche Rolle spielen
beispielsweise motorische Basiskompe-
tenzen oder auch Wissen für die kultu-
relle Teilhabe (u. a. Herrmann, Gerlach,
& Seelig, 2016; Sygusch, Hapke, Liebl, &
Töpfer, im Druck)?

Der Diskurs um die begriffliche Deu-
tung von Physical Literacy im deutsch-
sprachigen Raum sollte dabei nicht nur
einseitig von außen nach innen, sondern
auch von von innen nach außen gerich-
tet sein. Demzufolge wäre zu prüfen, wie
der deutschsprachige Diskurs beispiels-
weise um Bewegungsbildung, Kompe-
tenzen und den Erziehenden Sportun-
terricht zunehmend in die internationale
Physical-Literacy-Community hineinge-
tragen werden kann.

Interdisziplinär denken und
handeln

Die ersten Physical-Literacy-Publikatio-
nen, die derdeutschsprachigenSportwis-
senschaft zugeordnet werden können,
lassen bereits erkennen, dass je nach
sportwissenschaftlicher Disziplin eine
andere Perspektive auf Physical Literacy
eingenommen wird. Dies führt mit-
unter zu einer teils eindimensionalen
Gewichtung ausgewählter Facetten.

Die Erforschung und Beschreibung
von „physically literate individuals“ bö-
te die Möglichkeit, unter der Annah-
me eines spezifischen Menschenbildes
(Monismus, Existenzialismus, Phäno-
menologie; Pot, Whitehead, & Durden-
Myers, 2018) integrativ-interdisziplinäre
Betrachtungsweisen voranzutreiben. In-
terdisziplinäre Perspektiven sind für
die Sportwissenschaft geradezu typisch,
laut Willimczik (2001) sogar vielmehr
konstituierend für das Fach. Interdiszi-
plinäre Diskussionen und Fragen nach
der Vereinbarkeit sportwissenschaftli-
cher Teildisziplinen haben bereits in
der Vergangenheit die deutsche Sport-
wissenschaft geprägt (u. a. Willimczik,
2001).

Mit Blick auf dasKonzept der Physical
Literacybedeutetdies imKonkreten,dass
es zur Belebung von „physical compe-
tence“, „knowledge and understanding“,
„motivation and confidence“ sowie „dai-
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Diskussion

Abb. 19Herausforderun-
gen undChancen von Phy-
sical Literacy im deutsch-
sprachigen Raum

ly behaviour“ mindestens einer Konver-
genz von Erkenntnissen aus den Feldern
Sportmedizin, Trainingswissenschaft,
Bewegungswissenschaft, Sportpsycho-
logie und Sportpädagogik bedarf. Im
Konzept selbst sind verschiedene Facet-
ten enthalten, die sportwissenschaftlich
aus Sicht verschiedener Disziplinen er-
forschtwerdenkönnen. Physical Literacy
kann dabei u. a. sportpsychologisch (z.B.
Wissen, Motivation, Verhalten), sport-
pädagogisch (z.B. Bildung, Kompetenz,
Verantwortungsübernahme), sportmo-
torisch (z.B. motorische Fähigkeiten
und Fertigkeiten) und sportmedizinisch
(z.B. Auswirkungen auf die physische
Gesundheit) diskutiert werden.

Internationale Sichtbarkeit
schaffen

Physical Literacy hat sich mittlerweile
international etabliert. Vor diesem Hin-
tergrund stellt sich die Frage, wie die
deutschsprachige Sportwissenschaft von
dem anglophonen Konzept der Physical
Literacy profitieren kann. Für deutsch-
sprachige Sportwissenschaftler*innen
bieten die vorhandenen internationalen
(meist englischsprachigen) Publikatio-
nen zur Physical Literacy mittlerweile
einen reichhaltigen (und sichtbaren)
Wissensschatz. Gleichzeitig bleibt zu
klären, wie die deutschsprachige Sport-
wissenschaft sich in der internationalen
Physical-Literacy-Diskussion positio-

nieren kann und will. Während bei-
spielsweise aus anderen Ländern bereits
übergreifende Berichte zur Physical Li-
teracy dokumentiert sind (Whitehead,
2019), liegt aus dem deutschsprachigen
Raum bislang kein landesspezifischer
Bericht zum Status quo vor. Dement-
sprechend stellt sich die Frage, was
die deutschsprachige Sportwissenschaft
in die internationale Physical-Literacy-
Diskussion einbringen kann: Welche
Konzeptionen und Erkenntnisse aus
dem deutschsprachigen Raum (z.B. zum
Kompetenzdiskurs) könnten gegebe-
nenfalls einen Mehrwert für die inter-
nationale Physical-Literacy-Diskussion
bieten?

Zusammenfassend kann die Aus-
einandersetzung an Physical Literacy
eine Sichtbarkeit der Forschung in bei-
de Richtungen bieten. Zum einen wird
die deutschsprachige Sportwissenschaft
sichtbarer nach außen und beispiels-
weise stärker in internationalen Reviews
berücksichtigt. Zum anderen bietet es ihr
auch die Möglichkeit, sich international
an vergleichbaren Forschungsarbeiten
zu orientieren.

Bewegungspraxis ganzheitlicher
gestalten

Das Physical-Literacy-Konzept ist nicht
nur in der Forschung international weit
verbreitet, sondern insbesondere im
anglophonen Sprachraum auch in der

Praxis in Teilen fest verankert (u. a. Dur-
den-Myers & Whitehead, 2018). Die
Grundidee fokussiert dabei die Förde-
rung von integrativen Konzepten und
Expert*innen für die Praxis. Vor diesem
Hintergrund entstand auch das Praxis-
handbuch für Physical Literacy einer
österreichischen Arbeitsgruppe (Holler
et al., 2021). Darüber hinaus gilt es
zu prüfen, wie überdies im Sinne ei-
ner ganzheitlichen Professionalisierung
die Idee der Physical Literacy in die
Praxis beispielsweise von Sportthera-
peut*innen oder auch Sportlehrkräften
getragen werden kann. Die deutschspra-
chige Sportwissenschaft könnte somit
nicht nur aus Sicht der Forschung, son-
dern auch im Sinne der Praxis von dem
Konzept profitieren.

Fazit

Wenn neue Konzepte in eine bestehende
(hierdeutschsprachige)Forschungsland-
schaft eingebracht werden, sind damit in
der Regel erst einmal Irritationen und
Skepsis verbunden. Begriffe müssen sor-
tiert und adaptiert, konzeptionelle Un-
schärfen geklärt und empirische Grund-
lagen geschaffen werden. Ähnliche Her-
ausforderungen und Chancen wurden in
den vergangenen Jahren immer wieder
auch in der internationalen Forschungs-
landschaft dokumentiert (Bailey, 2020;
Tremblay et al., 2018). Dabei wird deut-
lich, dass (nur) über eine sukzessive Aus-
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einandersetzung mit dem Konzept der
Physical Literacy auch dessen Potenziale
und Grenzen erschlossen werden kön-
nen. Genau diesen Weg sollte auch die
deutschsprachige Sportwissenschaft ge-
hen. Sie sollte sich offen und konstruktiv
mit dem Konzept der Physical Literacy
auseinandersetzen.
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